
Verhalten als Sekundärsymptom und als 
therapeutischer Ansatzpunkt bei 

Sprachverständnisstörungen 
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 Prozesse beim Sprachverstehen 

„Comprehension 
Monitoring“:  

Sprachverstehens- 
kontrolle   

Sprachverstehen i.e.S.  
Decodieren der linguistischen Informationen 

Situatives Verstehen,  
unter Einfluss 

von Erwartungen,  
Vorwissen, Kontext  
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Sprachverständnisstörungen 

•  Bestehen bei 30 – 40 % aller Kinder mit einer umschriebenen 
Sprachentwicklungsstörung. 

•  Beinhalten z.B. 
•  Eingeschränkten passiven Wortschatz 
•  Eingeschränktes Wortbedeutungsverstehen 
•  Schwierigkeiten bei der grammatikalischen Decodierung 

•  Können darüber hinaus Einschränkungen des sog. Monitoring 
beinhalten. 
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Sprachentwicklungsstörungen: Risikofaktor für 

•  soziale Schwierigkeiten 

•  psychisch-emotionale Probleme 

•  sog. Verhaltensauffälligkeiten 

•  psychiatrische Interventionen  

(z.B. Amorosa & Noterdaeme 2003, Doblaff 2007, Kolonko & Seglias 2008, Buschmann & 
Jooss 2011) 
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Rezeptive Sprachentwicklungsstörungen 

•  Besondere Gefahr sozialer und psychisch-emotionaler Folgen 
(Hartmann 2000a, Buschmann & Jooss 2011) 

•  Weniger gut erkennbar für die Bezugs- und Betreuungspersonen 

•  Oft später oder gar nicht erkannt 

•  Beim Kind oft eher diffuses Störungsgefühl, als Störungsbewusst-
sein 
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•  Für das Kind selbst weniger gut fassbar: 
•  Kindern mit Sprachverständnisstörungen fehlt die Erfahrung 

genauen Sprachverstehens.  
•  Kinder mit Sprachverständnisstörungen wenden kontraproduk-

tive Strategien an. 
•  Kinder mit Sprachverständnisstörungen wissen u.U. nicht, was 

das Wort „verstehen“ bedeutet.  
•  Das Wort „verstehen“ kann mit Intelligenzleistungen assoziiert 

sein. 
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Mögliche Folgen einer Sprachverständnisstörung 

–  Rückzugsverhalten 
–  Traurigkeit 
 
–  Unselbstständigkeit 
–  Soziale Unsicherheit, bevorzugt Kontakt zu Erwachsenen oder 
Jüngeren 

–  Überangepasstheit 
 
–  Übertriebenes Nachahmungsverhalten 
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–  Empfindlichkeit 
–  Geringe Frustrationstoleranz 
 
–  Emotionale Unausgeglichenheit 

–  Häufige Konflikte infolge von Verständigungsproblemen 
 
–  Starres Verhalten 
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–  Aggressivität 
–  Dominanz, Steuerungsbedürfnis 
–  Geltungsbedürfnis, kompensatorische „Coolness“  

–  Habits wie Augenzwinkern, Hüsteln, Kratzen 
–  Bettnässen 
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... auf Seiten von Eltern, Betreuungspersonen, Lehrpersonen 

•  Fehlinterpretationen des Verhaltens, aktuell und verallgemeinert 

•  Disziplinierende Rückmeldungen, Vorwurfshaltung 

•  Interpretationen von Äusserungen ohne verständnissichernde 
Massnahmen 

è kann zu Aufwärtsspirale von emotionalen und Verhaltens-
problemen führen  
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Bei eingeschränktem „Monitoring“ 

-  fragen die Kinder bei unklaren Äusserungen weniger nach als 
andere Kinder gleichen Alters 

-  reagieren die Kinder auf nicht verstehbare Äusserungen eher 
nonverbal im Unterschied zu verbalen Klärungsversuchen 
anderer Kinder 

-  scheinen die Kinder in Kommunikationssituationen weniger zu 
kooperieren 

(Schönauer-Schneider 2008) 
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Soziale, emotionale, Verhaltensprobleme 

Ineffektives Kommunikationsverhalten 

Unklares Störungsbewusstsein 

Erleben von Kommunikationsstörungen 
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è Ziele einer Intervention 

•  Emotionale Bewältigung durch „Verstehen des Verstehens und 
Nichtverstehens“ 

•  Vertrautheit mit individuellen Einschränkungen im Alltag  

•  Verhaltensanpassung in Kommunikationssituationen, produktive 
Bewältigung eines Sprachverständnisproblems im Moment 
seines Auftretens, Strategien zur Verständnissicherung 
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Strategische 
Kompetenz 

Sozio-
linguistische 
Kompetenz 

Diskurs-
kompetenz 

Sprach-
kompetenz 

Facetten der Sprachbeherrschung 
(Canale/Swain 1980 nach Portmann-Tselikas 1998)  
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Strategische Kompetenz:  

Probleme der 
Verständigung 
 
 
 
 
Probleme des 
Sprachlernens 

 
 
erkennen 
 
angehen 
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Störungsreflexion und Strategielernen 

Metasprache Metakognition Meta-
kommunikation 
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Metasprache 

Language Awareness 
(Luchtenberg 2001, 2008) 

- Sprachbetrachtung 
- Sprachkritik 

- Regelwissen etc.  

Sprachgebrauchs- und 
Sprachlernstrategien 

(Schramm 2008) 

- Vorwissen aktivieren 
- Reduzieren  

- Entstören etc. 
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Metakognition 

Selbstreguliertes Lernen 

Organisation von 
Lernhandlungen und 

Arbeitsschritten 
(vgl. Schmitz 2003, 

Spörer & Brunstein 2006) 

Metakognition im 
Verarbeitungsprozess 

Modifikation oder 
Unterstützung 

neuropsychologischer 
Funktionen 

(vgl. Drechsler 2007) 
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Monitoring 

Nachträgliche Kontrolle 
von 

Prozessergebnissen 

- Ziel-Ergebnis-Abgleich 
- Fehlerentdeckung 

- Fehlerkorrektur 
(vgl. Drechsler 2007) 

 

Paralleler Prozess der 
Überwachung von 

kognitiven Prozessen 

- Aufrechterhalten 
notwendiger Aktivierung 

u.ä. 
- Automatische Vergleichs- 
u. Korrekturmechanismen 

(vgl. Levelt 1989) 
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Reber & 
Schönauer-

Schneider 2009: 
 Training 

metasprachlicher 
Fähigkeiten: 

Monitoring des 
Sprachverstehens 

MSV 
 

Schmitz & Diem 
2007:  

Module zur 
Entwicklung von 

Sprachverstehens-
kontrolle 

ME – SVK 
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Strategietherapie bei Sprachverständnisstörungen 

1.  Bekanntmachen mit dem Ziel des Sprachverstehens 

2.  Wahrnehmung und Versachlichung des Ausgangsproblems: 
Erkennen von Verständnishindernissen und eigenen 
Sprachverarbeitungsgrenzen 

3.  Monitoring der Verstehensprozesse unmittelbar im aktuellen 
kommunikativen Geschehen 

4.  Reagieren: Verständnissicherung  
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Langfristiges Ziel: Verhaltensänderungen 
•  effektiveres Zuhören, Monitoring 
•  Interaktives Kommunikationsverhalten 

 Auch durchführbar als Training in Gruppen.  

(Nicht nur Kinder mit Sprachverständnisstörungen profitieren.)  
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1.  Bekanntmachen mit dem Ziel des Sprachverstehens 
 

•  Metakognitive Begriffe erarbeiten, z.B. Unterschied zwischen wissen, 
raten, vermuten 

•  Sprachverstehensbegriff aufbauen, z.B. mit Hilfe von Darstellungen 
von Missverständnissen, mit unbekannter Sprache 

•  Minimale sprachliche Differenzen kennen lernen, die den Prozess der 
Inhaltsentnahme veranschaulichen 

•  Nonverbale Verständnishilfen wie Bild, Geste, Vormachen erleben 
und besprechen 

•  Verstehens- und Nichtverstehenssituationen im Kontrast beobachten 
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2.  Erkennen von Verständnishindernissen und eigenen 
Sprachverarbeitungsgrenzen 

•  Eigene Kontrasterfahrungen beim Verstehen machen 

•  Akustische Störungen bewusst wahrnehmen: Störgeräusche, zu 
leises Sprechen, zu schnelles Sprechen 

•  Verständnishindernisse differenzieren: unbekannte Wörter, hohes 
Redetempo, Länge eines Textes, Komplexität, Ablenkung usw. 

•  Verbale Äusserungen beurteilen: „leicht zu verstehen“, „schwierig 
zu verstehen“  

•  Wissen über Sprachstörungen erwerben 
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•  Eigene Einschränkungen im Alltag genau kennen lernen, z.B. 
Fragebogen zu alltäglichen Sprachverständnisanforderungen 
ausfüllen, Buch führen über überfordernde Situationen 

•  Mögliche Folgen von Verstehens-Problemen besprechen  
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3.  Monitoring der Verstehensprozesse im aktuellen 
kommunikativen Geschehen 
 

•  Signalisieren von Nichtverstehen üben 

•  Inhalte auf Adäquatheit prüfen 

•  Erkennen von unbekannten Wörtern üben 

•  Verstehensprozess nach Inputs mit deutlich unterscheidbaren 
Anforderungen rückblickend nachvollziehen  

•  Visualisieren von Gehörtem üben 
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4.  Reagieren: Verständnissicherung  

•  Verständnissicherndes Verhalten üben, z.B.  
•  Zweierübungen, in denen schlecht verständliche Aufträge formuliert, 

Rückfragen provoziert werden 
•  Ratespiele, in den gezielte Fragen notwendig sind 
•  Unbekannte Wörter erfragen, nachschlagen, herleiten  
•  Stille Wiederholung für sich selbst, Rekonstruktion von Äusserungen 

•  Erarbeiten von 
•  Nachfragen 
•  Rückmelden von Verstandenem 
•  Rückmelden von Hindernissen wie Sprechtempo, Komplexität 
•  Möglichen Hilfen, die erbeten werden können  
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•  Modellartige Metakommunikation durch Lehrperson:  
•  Rückmeldung über Verstandenes 
•  Nachfragen 

•  Unterrichtsgestaltung, die Verständnissicherung erlaubt und 
begünstigt: 
•  Kleingruppenarbeit 
•  Deklarierte Nachfrage-Zeiten 
•  Explizite Wiederholungen und Paraphrasierungen durch Kinder 
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² Strategietherapie zielt auf Umgang mit bestehenden Ein-
schränkungen des Sprachverstehens. 

² Als Weg dorthin wird ein verbessertes Monitoring angesehen.  

² Das Sprachverstehen selbst kann sich verbessern. 
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